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Wer war als Erster da?  
Huhn, Ei oder Hase
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Rätselhaftes Ostermärchen Rätselhaftes Ostermärchen 

Der FrackverlOher HOnrich OstermOO kehrte am ers-
ten OsterfOOtage sehr betrunken hOm. SOne Frau, 
One wohlbelObte, klOne Dame, betrieb in der KlOst-
straße Onen OOhandel. Sie empfing HOnrich mit den 
Worten: „O O, mOn Lieber!“ DabO drohte sie ihm 
lächelnd mit dem Finger. Herr OstermOO sagte: „Ich 
schwöre Onen hOligen Od, dass ich nur ganz lOcht 
angehOtert bin. Ich war bO Oner WOhnachtsfOO des 
VerOns FrOgOstiger FrackverlOher. Dort hat Ones der 
Mitglieder anlässlich der Konfirmation sOner Tochter 
One Maibowle spendiert, und da habe ich denn sehr viel 
RhOnwOn auf das Wohl des verehrten JubelgrOses trin-
ken müssen, wOl man ja nicht alle Tage zwOundneunzig 
Jahre alt wird.“ Frau OstermOO schenkte diesen Beteue-
rungen kOnen Glauben, sondern sagte nochmals: „O O, 
mOn Lieber!“ Worauf ihr PapagO die ersten zwO Worte 
„O O“ wohl drOßigmal laut wiederholte. Über das 
GeschrO des PapagOs geriet HOnrich in solche Wut, 
dass er On BOl ergriff und sämtliche OOOO zerschlug. 
Frau OstermOO wurde krOdeblOch und lief, triefend 
von Ogelb, zur PolizO. Ihr Mann aber ließ sich erschöpft 
auf Onen Stuhl nieder und wOnte lOse vor sich hin. Bis 
ihm der PapagO von oben herab On OsterO in den 
Schoß warf. Da war alles vorbO.

Joachim Ringelnatz 

Der OsterhasDer Osterhas

Nun kommt das Osterhäslein bald
gesprungen aus dem grünen Wald,

will allen braven Kinderlein
viel Eier legen ins Nest hinein.

Was frisst das Osterhäslein gern?
Frisst wohl Rosinen und Mandelkern?

Nein – Blümchen, gelb und rot wie Blut,
und grünes Gras, das schmeckt ihm gut.

Drum legt es auch ein rotes Ei,
vielleicht ein gelbes auch dabei,

und springt geschwind, husch, husch, husch,
dann wieder fort in Wald und Busch.

Komm, Osterhäslein, komm zu mir,
dein Nestlein ist schon fertig hier

von weichem Moos gar zart und fein,
leg nur manch schönes Ei hinein.

Georg Christian Dieffenbach 
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Zwischen Berg und tiefem TalZwischen Berg und tiefem Tal

Zwischen Berg und tiefem, tiefem Tal
saßen einst zwei Hasen,

fraßen ab das grüne, grüne Gras
bis auf den Rasen.

Als sie sich nun satt gefressen hatten,
setzten sie sich nieder,

bis dass der Jäger, Jäger kam
und schoss sie nieder.

Als sie sich nun aufgerappelt hatten
und sie sich besannen,

dass sie noch am Leben, Leben warn,
liefen sie von dannen.

Alte Volksweise

Ostermärchen Ostermärchen 

Es war einmal ein kleiner Junge, dem träumte in der 
Nacht vom Ostersamstag zum Ostersonntag, er läge 
nicht in seinem Bettchen in der warmen Stube, sondern 
draußen auf der Wiese unter dem blassen Vollmond und 
den silbernen Sternen. Dort läge und schliefe er, warm 
eingehüllt, damit ihm der Nachtwind nicht schade, der 
die Blütenzweige über, ihm leise bewegte. Und ihm zu 
Häupten, so träumte ihm, stände ein mit Blättern aus
gelegtes Körbchen auf dem Rasen und drei Osterhäslein 
wären damit beschäftigt, die schönen Eier, die in dem 
Körbchen lagen, zu ihm hinzutragen, sie ihm sacht unter 
die Hand zu schieben und auf den Arm zu legen; und 
wenn er dann erwachte, dann würde er all die schönen 
Eier finden und mit ihnen zu Vater und Mutter springen 
dürfen.
So träumte unser kleiner Junge in der Nacht zum Oster-
sonntag.
Als es aber zwischen fünf und sechs Uhr morgens war 
oder war es noch nicht einmal so spät, da erwachte Fritz, 
denn so hieß der kleine Knabe, und sprang aus dem 
Bette. Nun, Eier lagen freilich keine auf seinem Arm oder 
in seiner Hand, das musste ihm also wohl bloß so 
geträumt haben. Aber Ostermorgen war es wirklich. Da 
sollte man doch wenigstens in den Garten hinunter-
schauen, denn wer weiß, wer weiß …? Und Fritzchen stieß 
rasch die Fensterläden auf da stand aber sein Mäulchen 
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Vater und Sohn -  Vater und Sohn -  
Ein Jahr späterEin Jahr später

April! April!April! April!

April! April!
Der weiß nicht, was er will.

Bald lacht der Himmel blau und rein,
bald schaun die Wolken düster drein,
bald Regen und bald Sonnenschein.

Was sind mir das für Sachen,
mit Weinen und mit Lachen

ein solch Gesaus zu machen!
April! April!

Der weiß nicht, was er will.

Heinrich Seidel

e. o. plauen
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